
Annaburge
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh
Bezugspreis viertelſährlich I Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gratis-Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

litt Sonntagshlunt

c

d hitung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 119.
Catdwirtſchaftl. Winterſchule Elermerdg

Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen

Die landwirtſchaftliche Winterſchule Elſterwerda ſtellt
ſich die Aufgabe, jungen Landwirten beſonders des kleinen
und mittelgroßen Grundbeſitzes in der Zeit zweier Winter
eine für die Bedürfniſſe der land wirtſchaftlichen Praxis
unmittelbar verwendbare, abgerundete, fachwiſſenſchaftliche
Ausbildung zu geben.

Der Unterricht erfolgt nach einem von der Landwirt
ſchäftskammer für ſämtliche Winterſchulen aufgeſtellten
Normallehrplan. Der Schule ſind als Wanderlehrbezirke
die Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz und Torgau überwieſen.

Für die Aufnahme genügt Volksſchulbildung. Alters
grenze 15 bis 25 Jahre. Aeltere Landwirte können als
Hoſpitanten aufgenommen werden. Das Schulgeld beträgt
für das Halbjahr 60 Mk. Für Unterkunft der Schüler
in der Stadt wird durch den Direktor Sorge getragen,
Penſionspreis 3035 Mk. pro Monat.

Der Unterricht beginnt am J. November 1907.
Aumeldungen werden umgehend mündlich oder ſchriftlich

u t d el e unter ze 9 nete Diſ beten, e cher auch 3
jeder weiteren Auskunft gern bereit iſt.
Der Vorſitzende des Kuratoriums.

von Borcke, Kgl. Landrat.
Der Virektor.
E. Hemeter.

Politiſ che Rundſ chau.

Deutſchland. Die Beiſetzungsfeierlichkeiten in
Karlsruhe. Der Kaiſer traf um 10 Uhr 45 Minuten
im Sonderzug hier ein. Zum Empfange auf dem
Bahnhof waren unter anderen erſchierten der Groß
herzog, Prinz Max von Baden, der Kronprinz, die
Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert und Auguſt Wil
helm. Der Kaiſer und der Großherzog begrüßten
ſich in herzlichſter Weiſe. Der Kaiſer fuhr dann
mit dem Kronprinzen zum Schloſſe Vald nach
ſeiner Ankunft begab ſich der Kaiſer mit der groß
herzoglichen Familie nach der Schloßktrche, woſelbſt

Donnerstag, den 10. Oktober 1907. Jahrg.
ch

die Leiche des Großherzogs aufgebahrt war. Auf
Wunſch des Kaiſers war der Sarg noch nicht ge
ſchloſſen worden. Nach Chorgeſang, Gebet und
Anſprache des Hofgeiſtlichen wurde die Leiche des
Großherzogs nach dent Mauſoleum gebracht. Auf
dem Wege bildeten das Militär, viele Vereine, die
Schulen und die Studentenſchaft Spalier. Hinter
dem Leichenwagen ſchritten der Großherzog Fried
rich II., der Kaiſer und die übrigen Fürſtlichkeiten.
Es folgten die Mitglieder des Bundesrats unter
Führung des Reichskanzlers Fürſten Bülow, das
Präſidium des Reichstags 2c. Auf Anordnung
der Kaiſerin fand in der Kadiner Kapelle ein Trauer-
gottesdienſt ſtatt. Jn Kiel und Wilhelmshaven
feuerten die Kriegsſchiffe Trauerſalut. Jn Berlin
wehten zahlreiche Fahnen Halbmaſt.

Der Kaiſer traf an Dienstag, nach der
Drauerfeier in Karlsruhe, in Kadinen ein. Jn
Berlin hatte der Kaiſer eine Beſprechung mit dem
Reichskanzler, der darauf den Staatsſekretär des
Reichsamts des Jnnern und den deutſchen Bot-
ſchafter in Paris einpfing.
ein, um Wer e erhent er Gräfin Marga
rete beizuwohnen.

Der Deutſche Kaiſer und die Kaiſerin beab-
ſichtigen, der Königin Wilhelmming in der zweiten
Hälfte des November in Holland einen Beſuch ab
zuſtatten.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
v. Tſchirſchky und Boegendorff ſchied aus ſeinem
Amte und wurde durch den deutſchen Botſchafter
in Petersburg, v. Schben, erſetzt. Der kaiſerliche
Statthalter in ElſaßLothringen Fürſt zu Hohen
loheLangenburg reichte aus Rückſicht auf ſein hohes
Alter ſein Abſchiedsgeſuch ein. Zu ſeinem Nach
folger iſt der deutſche Botſchafter in Wien Graf
Wedel beſtimmt, auf deſſen Poſten der bisherige
Staatsſekretär von Tſchirſchky treten ſoll.

Der von nahezu 1000 Mitgliedern beſuchte
nationalliberale Parteitag in Wiesbaden nahm
nach einer mit großem Beifall aufgenommenen

am 20. Oktober in Schlitz Sturm auf

Rede des Abgeordneten Baſſermann über die Po
litik des Reiches eine Reſolution an, in der ein
ſchnelleres Tempo im Ausbau unſerer Kriegsflotte,
eine Reviſion des Strafverfahrens, eine reichsgeſetz
liche Regelung des Vereins und Verſammlungs
weſens in freiheitlichem Sinne und eine kraftvolle
Poletik gegen das Polentum gefordert werden.
Abgeordneter Baſſermann trat in ſeiner mehrſtümn
digen Rede für die Unterſtützung der Blockpolitik
und die weitere ſcharfe Bekämpfung des Zentrums
und ſelbſtverſtändlich der Sozialdemokratie ein. Er
betonte, daß eine ehrliche liberale und ſoziale Politik
imſtande ſei, Hunderttauſende von Arbeitern den
bürgerlichen nationalen Parteien zurückzugewinnen.

Der verwitweten Großherzogitr von Baden
wurde eine Beileidskundgebung übermittelt, dem
Kaiſer wurde telegraphiſch ehrfurchtsvoller Hul
digungsgruß überſandt.

Die „Lenkbaren“. Mit einem dichten Ge
heimnis umgeben die Engländer ihre lenkbares
Luftſchiff Man erfährt aber, daß es wie ein großer
Schmetterling ausſteht, und daß die Verſuche bei

ſchine iſt noch verſchiedenes zu verbeſſern Graf
Zeppelin, der eine kleine Reparatur an ſeinem Luft
ſchiffe vorzunehmen hatte, machte einen neuen mehr
ſtündigen und erfolgreichen Aufſtieg. Der Flug
ging zunächſt über Land, dann über See. Die
Windſtärke betrug 3 Meter. Den weiteren Fahrten
wohnt auch Major Heſſe vom Großen Generalſtab
bei. Der Kaiſer ſoll dem Grafen Zeppelin ein herz
liches Glückwunſchtelegramm geſandt und darin
einen genauen Bericht eingefordert und tatkräftige
Unterſtützung des Unternehmens zugeſichert haben.

Der Kaiſer hat die Einführung der hecht
grauen ſtatt der blauen Uniform für die Jnfanterie
angeordnet. Die Einführung geſchieht auf Grund
n Erfahrungen im Buren und im japaniſchen

riege.
Die 4. Wagenklaſſe ſoll in Sachſen auch für

die Sonntage eingeführt werden. Wochentags ver
kehrt die Wagenklaſſe bereits.

SDas Peimatklicö.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

i Nachdruck verboten.
(16. Fortſetzung

Lothar hatte vorerſt nur die Abſicht, die Be
ſucherin von hier fort zu bringen, denn der Graf
konnte nun jeden Augenblick zurück kehren, und
dann, wer konnte wiſſen, was geſchah

„Geſtatten Sie, daß ich mich vorſtelle, mein
Name iſt Lothar von Düren, dies hier iſt meine
Mutter,“ ſagte er verbindlich, um das Vertrauen
Alicens zu gewinnen.

„Sie ſind alſo Verwandte des Grafen!“ fragte
ſie mißtrauiſch. „Und Sie wiſſen, daß mein Gatte
der Sohn des Grafen iſt

Lothar ſchaute ſich erſchrocken um, ob keiner der
Bedienten etwas von dieſen Aeußerungen vernom-
men habe, doch ſte waren zu weit entfernt, um et
was verſtehen zu können.

„Jch bitte Sie in Jhrem eigenen Jntereſſe,
folgen Sie mir und laſſen Sie uns ruhig überlegen,
ob das, was Sie von dem Grafen wünſchen, auch
ausführbar erſcheint!“

Alice folgte jetzt willig dieſer Aufforderung.
Nachdem alle drei im Salon der Präſtdentin

Platz genommen, begann die junge Frau ohne Um-
ſchweife: „Der Grund meines Kommens iſt einfach:
Jch will den Grafen bitten, unſere Kinder bei ſich
aufzunehmen. Jch habe ein Recht, das zu fordern;
er iſt der Großvater, mag er für ſie ſorgen, ich
ſehe mich außerſtande, dies ferner zu tun. Jch

kann den Kindern keine richtige Erziehung geben,
es fehlt mir dazu an Zeit und Geld, und ſpäter,
wenn ſie erwachſen ſind, wird mir vielleicht ein
Vorwurf daraus gemacht, daß ich mich nicht recht
zeitig an den alten Grafen gewandt. Er hat Geld
in Fülle, und kann ſich die Erziehung der Kinder
ſchon etwas koſten laſſen. Jch glaube ſo am beſten
für ſie zu ſorgen. Wohl weiß ich, daß der Graf
ſeinen Sohn verſtieß um meinetwillen, aber ich
hoffe, die Jahre werden ihn milder geſtimmt haben,
und er wird ſeinen Zorn nicht auf die Kinder über
tragen, die ja unſchuldig ſind an all dem Unglück.“

Lothar war aufgeſprungen und ging erregt im
Zimmer auf und ab. Tauſend Pläne durchkreuzten
blitzſchnell ſein Hirn, ohne daß er einen feſtzuhalten
vermochte.

Siegfried hatte alſo Kinder! Was bedeutete
das für ihn ſelbſt. Wenn der Graf dem Sohne
verzieh, dann war das in ſo ſicherer Ausſicht
ſtehende Erbe für immer verloren, man würde im
mer nur Diener, niemals Herr ſein. Und das kam
gerade jetzt, wo Begatrice endlich eingewilligt hatte,
ſein Weib zu werden Durfte er mit ſolcher Aus
ſicht noch ſeine Hand nach ihr ausſtrecken? Und
würde die Geliebte ihn noch wollen?

Und doch war das Teſtament des Grafen ſchon
zu ſeinen Gunſten abgefaßt: wenn derſelbe heute
oder morgen die Augen ſchloß, war er Lothar
Herr des unermeßlichen Beſitzes, der vechtmäßige
Eigentümer der Güter, die ihm niemand ſtreitig
machen konnte. Und nun? Was war zu

machen Nur Zeit gewinnen, die Angelegen
heit hinausſchieben, dann konnte noch alles wieder
gut werden.

Alice beobachtete den Aufgeregten mit ſcharfen
Blicken. „Hoffen Sie nichts von der Nachgiebigkeit
des Grafen“, ſagte Lothar, vor der jungen Frau
ſtehend bleibend. „Der Haß, den der Graf auf
ſeinen Sohn warf, hat ſich mit den Jahren noch
verſchärft, ich ſagte Jhnen ſchon vorhin, Sie werden
nicht vorgelaſſen, wenn er erfährt, wer Sie ſind.“

„Das kommt eben auf den Verſuch an, und
den werde ich auf alle Fälle machen!“ lächelte Alice
ruhige rate Jhnen gut, erſparen Sie ſich der-
artige Demütigungen, Sie würden es bereuen.“

„Und wenn es ſo wäre, was kümmert Sie das
„Der Graf kennt ſich ſelbſt nicht mehr, wenn

er in Wut gerät,“ entgegnete Lothar langſam „der
Name ſeines Sohnes darf niemals vor ihm ge
nannt werden, er hat es ſtreng verboten, und Sie
glauben, daß er Sie nur eine Minute lang an
hören wird

„O, er kann als Kavalier einer Dame gegen
über nicht ſo handeln!“

„Graf Düren kann alles, wenn er in Wut ge
rät! Sie kennen ihn nicht, wie ich ihn kenne.“

„Jch glaube nicht daran.
Lothar fuhr ſich aufgeregt mit ſeiner weißen,

wohlgepflegten Hand durch die Haare
„Sprich du doch ein Wort Mutter!“ fuhr er

die Präſidentin an, die ſtumm dabei ſaß. „Sage
wenigſtens deine Meinung!“

e



S Der erſte praktiſche Erfolg der Reiſe des
Staatsſekretärs Dernburg nach Oſtafrika iſt in der
Tatſache zu erblicken, daß der ihn begleitende Kommer-
zienrat Otto in der Gegend von Kiloſſa ungefähr
200000 Hektar Land belegt hat, auf dem vorzugs
weiſe Baumwolle, dann aber auch Siſal (Hanf)
und Kautſchuk angebaut werden ſoll. Bei dem
großartig angelegten Unternehmen ſollen keine Aus
länder, ſondern nur Deutſche angeſtellt werden.
Herr Otto gedenkt 100 bis 150 Ackerbauer und
Spinnereiarbeiterfamilien aus Deutſchland in den
oſtafrikaniſchen Gebieten anzuſiedeln.

Zur Hebung der augenblicklichen Notlage
der vſtpreußiſchen Landwirtſchaft fordert die „Kreuz
Ztg. ſoforkige Maßnahmen ſeitens der Regierung
ſollte die vom Reichskanzler angeordnete Unter
ſuchung über die bedrängte Lage der Landwirtſchaft
im Oſten wirklich nur die Landarbeiterfrage und
die innere Kolontſation betreffen, ſo würde das un
zureichend ſein.

Die deutſche Eiſeninduſtrie hat eine ſchlech
kere Zeit durchzumachen als bisher. Entſprechend
der gedrückten Lage des Marktes für fertige Erzeug
niſſe ſehen ſich die großen Verkaufsvereinigungen
gezwungen, die Roheiſenpreiſe herabzuſetzen. Weitere
Ermäßigungen ſind aber durchaus nicht ausge
ſchloſſen.

Zur Abhilfe der Leutenot macht eine Zu
ſchrift an das Organ des Bundes der Landwirte

verſchiedene Vorſchläge, von denen wir folgende
wiedergeben: Die während einer beſtimmten Zeit
im Jnlande zugelaſſenen ausländiſchen Arbeiter
dürfen nur in der Landwirtſchaft beſchäftigt werden.
Die Vermittlung hat nur durch ein unter ſtaatlicher
Aufſicht ſtehendes Jnſtitut zu erfolgen. Wird von
den ausländiſchen Arbeitern während der Erntezeit
ein Streik heraufbeſchworen, ſo haben die Urheber

Gefängnisſtrafe und Ausweiſung zu erwarten.
Dir Vergebung unſerer Flottenneubauten

für 1907 08 iſt jetzt beendet. Die Reichswerften
gingen leer aus, während die Privatwerften Auf
kräge in ungewöhnlicher Höhe, für rund 147 Mill.
Mk, erhielten

Frankreich. Jn Frankreich nimmt die Disziplin
loſigkeit unter den Truppen bedenklich zu. Jn Ren
nes und in Casen inſultierten Soldaten ihre vor
geſetzten Offiziere, konnten jedoch dann mit Hilfe
des für ſie Partei nehmenden Publikums entfliehen.

Oeſterreich. Die Folgen des paſſiven Eiſen
bahnerſtreiks in Oeſterreich werden immer fühlbarer.
Am meiſten leidet bis jetzt die Milchverſorgung
Wiens, das täglich 800000 Liter Milch braucht. Die

Milchzüge haben 3 bis 6ſtündige Verſpätungen, ſo
daß die Milch zum Teil ſauer wird. Ebenſogroß
iſt der Uebelſtand, daß die Kannen nicht zurück
befördert werden können. Man hat bereits einen
Automobildienſt eingerichtet, um Milch aus der
nächſten Umgebung nach Wien zu bringen. Beide
Linien von Budapeſt nach Wien ſind blockiert. Auf
den böhmiſchen Bahnen haben ſich die Werkſtätten-
arbeiter der Bewegung angeſchloſſen. Perſonen
und Schnellzüge erleidet etwa einſtündige, Güter
eilzüge bis zu 10 Stunden Verſpätung. Die Schnell
und Perſonenzüge der Staatsbahn haben in Boden
bach Verſpätungen bis zu 2 Stunden. Die große
Maſſe der Eiſenbahner verharrt im Widerſtande,
während die Bedienſteten der Böhmiſchen Nord
bahn die Zugeſtändniſſe der Direktion angenommen
haben. Jn verſchiedenen böhmiſchen Bezirkshaupt
mannſchaften ſollen bereits Einberufungskarten für
die militärpflichtigen Eiſenbahner bereit liegen. Das
Publikum wird ſchon ungeduldig. Man erinnert

ſich der Vorgänge in Jtalien, wo die Eiſenbahner
am eigenen Leibe erfuhren, was es heißt, die Gunſt
des Publikums verſcherzt zu haben.

Rußland. Rußlands Ernte läßt in dieſem
Jahre viel zu wünſchen übrig, doppelt ſchwer
wiegend bei der Geldnot des Landes Jn ſtebzehn
Gouvernements iſtdie Ernte nicht zufriedenſtellend
ausgefallen. Dieſe Gouvernements bedürfen drin
gend einer ſtaatlichen Beihilfe, ebenſo eine ganze
Anzahl der anderen, die infolge der vorjährigen
Mißernte ihre Vorräte frühzeitig aufgebraucht haben.
Bereits jetzt fehlt es in vielen Gegenden an Saat-
getreide.

Maxokko. Jn Marokko fehlt es beiden Sul-
tanen an Geld. Während Abdul Aziz in Paris
ſeine Juwelen zu verwenden ſucht, ſandte Mulay
Haſid, der ſich den Franzoſen ſehr feindſelig zeigt,
zum Könige von England, um von dort Geld zu
erhalten. Zwiſchen Spaniern und Franzoſen herrſcht
Gereiztheit.

Lokales und Provinzielles.

Die warmen, ſonnendurchleuchteten Herbſttage, die uns Ende voriger Woche
zu verlaſſen ſchienen, haben ſich zur Freude aller
nochmals eingefunden. War auch der Sonntag an
fänglich noch tkrübe, ſo ſtand er doch ſchon im Zeichen
der Aufheiterung und überall ſah man Spazier
gänger, die in Wald und Feld ſich an den bunten
Farben des Herbſtes erfreuten. Ein am Montag
abend einſetzender Wind hat uns glücklicherweiſe
das ſchöne Wetter nicht verjagt. Die Sonne ſcheint
wieder wärmer hernieder, und wenn das fallende
Laub und die kurze Länge des Tages uns nicht
an die vorgeſchrittene Jahreszeit erinnerten, könnte
man meinen, noch im Sommer zu leben. Ueber
all werden natürlich die ſchönen Tage nach Mög-
lichkeit ausgenützt, namentlich kommen ſie ver Kar
toffelernte zu ſtatten, die nun zum Teil erledigt iſt.
Schon ſtrecken die jungen Winterſaaten ihre friſchen
grünen Geſichter aus dem dunklen Erdreich heraus,
Uns mahnend an den ewigen Kreislauf der Natur
und des ganzen Lebens Hier vergehen, dort auf
erſtehen, ſo geht es im ewigen Wechſel der Zeiteu.

Der Ankunftsſtempel ſoll künftig auf
allen Poſtkarten weggelaſſen werden. Die Zulaſſ
ung von ſchriftlichen Mitteilungen auf der Vorder
ſeite von Anſichtskarten hat bekanntlich ſchon ſeit
längerer Zeit dazu geführt, den Ankunftsſtempel bei
dieſen Karten ganz wegzulaſſen. Da ſonſt auf der
Karte kein Platz iſt, beeinträchtigt der Aufdruck die
Lesbarkeit der Mitteilungen. Da nun vom l. Okt.
an außer bei den Anſichtspoſtkarten auch bei anderen
Poſtkarten auf dem linken Teile der Vorderſeite

ſchriftliche Mitteilungen nach den Beſchlüſſen des
Weltpoſtkongreſſes zuläſſig find, ſo ergibt ſich die
Notwendigkeit, den Aukunſtsſtempel bei Poſtkarten
überhaupt wegzulaſſen. Das Reichspoſtarnt hat ſo
eben die Poſtämter angewieſen, ſämtliche Poſtkarten
vom 1. Oktober an nicht mehr mit dem Ankunfts-
ſtempel zu bedrucken. Ausgenommen hiervon ſind
nur die Poſtkarten mit Nachnahme.

Es kommt zuweilen vor, daß Obſt
bäume plötzlich abſterben. Beim genauen
Nachſehen finden ſich dann Zickzackgänge unter der
Rinde ein gefährlicher Feind der Birnbaumprächt
käfer hat die Bäume befallen und richtet ſie ſchnell
zu Grunde. Nach einer Mitteilung im praktiſchen
Ratgeber gibt es in ſolchen Fällen ein vorzügliches
Mittel nämlich Karbolineum mit Kalkwaſſer ver

„Jch begreife gar nicht, was du dich ſo ereiferſt,
mein Sohn,“ antwortete die Präſidentin gelaſſen.

Lothar ſah ſeine Mutter groß an. Begriff dieſe
wirklich nicht, was für ihn hier auf dem Spiele
ſtand? Was ſollte dieſe paſſive Ruhe denn be-
deuten?

„Laß du die Dame immerhin den Verſuch
machen,“ fuhr die Präſidentin gleichmütig fort.
„Der Graf hat ſchon einmal, nicht lange nach dem
Auftritt mit ſeirtem Sohne, einen Schlaganfall ge
habt,“ wandte ſie ſich att Alice, „die Aerzte behaup
keten infolge der Auſregung. Treten Sie jetzt ſo
unvermutet vor den leicht erregbaren Mann, ſo
kann dies nicht nur eine Wiederholung jenes An
falles, ſondern ſogar ſeinen Tod bedeuten. Jede
Aufregung ſoll ängſtlich von ihm fern gehalten
werden, ſo ſchärfen uns die Aerzte immer ein.
Nun, Sie wollen keinen Rat hören, alſo auf ihr
Haupt die Folgen! Wir taten das Menſchenmög-
liche, ich waſche meine Hände in Unſchuld, wenn
Jhr Schritt zu einem Unglück führt!“

Der überzeugende, ruhige Ton verfehlt e ſeine
Wirkung nicht. Lothar, der Alice nicht aus den
Augen gelaſſen hatte, glaubte zu bemerken, daß die
junge Frau nachdenklicher wurde. Es fiel ihm erſt
ſetzt ein, daß er in der Aufregung ganz vergeſſen
hatte, nach Siegfried zu fragen War derſelbe etwa
geſtorben oder krank Vor allein Dingen mußte
er ſich darüber Gewißheit verſchaffen.

„Was veranlaßte Sie denn eigentlich zu dieſem
Schritt fragte Lothar, die junge Frau aufmerkſam

betrachtend. „Sie mußten doch immerhin auf eine
Abweiſung gefaßt ſein.“

„Jch ſagte Jhnen ſchon, ich kann die Kinder
nicht erziehen. Mein Beruf hindert mich daran,
denn er hält mich viel vom Hauſe fern.“

„Und Jhr Gatte, billigte er Jhren Ent
ſchluß

„Jch konnte ihn leider nicht darnach fragen.“
„So iſt er tot
„Geiſtig tot er befindet ſich im Jrren

hauſe!“
Lothar fuhr entſetzt zurück bei dieſem ſchreck

lichen Wort. Auch die Präſidentin war aufge
ſprungen. Mit leichenblaſſem Geſicht wiederholte
ſie „JIm Jrrenhauſe, wie furchtbar, wie traurig!

„Ja,“ nickte Alice, „traurig für ihn und mich!
Seit unſerer Verheiratung heftete ſich das Unglück
an meine Ferſen. Mein Gatte trug die Sehnſucht
nach der Heimat immer mit ſich herum, er konnte
nie etwas verdienen, was ſollte er auch arbeiten?
Das viele Grübeln, dem er ſich nach und nach hin
gab, war nicht gut für ihn, was habe ich alles
durchgemacht! Zuletzt ging er den ganzen Tag um
her und ſang, nichts anderes, als ſein Heimat
lied. Jch glaube, ich wäre ſelbſt noch verrückt ge
worden, wenn ich es noch länger hätte mit anhören
müſſen. Jch ſah mich gezwungen, einen Wärter
zu engagieren, da ich ſelbſt mich ihm nicht widmen
konnte; ich mußte doch Brot ſchaffen; denn alles
koſtete Geld, viel Geld, umſomehr, als auch die
Kinder jemand zur Pflege brauchten. Jch fühlte,
daß das nicht ſo weiter gehen konnte, daß ich Ab

beſtrichen. Auch gegen Schild und Schmierläuſe
hat dieſer Anſtrich geholfen Wir entnehmen dieſe
Mitteilungen dem praktiſchen Ratgeber im Obſt und

intereſſteren, erhalten, wenn ſie ſich an das Geſchäfts
amt des praktiſchen Ratgebers in Frankfurt a. O.
wenden, dieſe Nummer koſtenlos zugeſtellt

Dahme (Mark). Sämtliche 27 Schüler der hie
ſigen Landwirtſchaftsſchule, die zur mündlichen Prüf-
ung zugelaſſen waren, haben beſtanden. Von der
mündlichen Prüfung konnten 6 Schüler befreit werden.

Srhlieben, 6. Okt. Am 5. d. M. gegen 8 Uhr
vormittags verunglückte der 11 jährige Sohn des
Gaſtwirts Katzſchke aus Frankenhain dadurch, daß
er an der Dampfmolkerei Schlieben durch ein vor
den Milchwagen Frankenhain geſpanntes Pferd der
artig an Kopf und Arm geſchlagen wurde, daß ihm
die Kinnladen zerſchlagen wurden und er einen
doppelten Armbruch davontrug, infolgedeſſen ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.
Der Katzſchkeſche Sohn war von Frankenhain mit
dem Milchwagen, welchen ſein Vater zu ſtellen hatte,
mit zur Molkerei Schlieben gefahren. Während der
Knecht in der Molkerei beſchäftigt war, hatte ſich
der Junge bei den Pferden beſchäftigt, wahrſchein
lich war von den Pferden eine Decke herunterge
fallen, welche er auſheben wollte, wobei ein Pferd
ausſchlug, und obengenannte Verletzungen des
Knaben verurſachte.

Sirchhain-Dobrilugk, 3 Okt. Ein ſleißiger
Schüler war der jetzige Bauingenteur Krumbholz
aus dem benachbarten Finſterwalde. Auf Grund
hervorragender künſtleriſcher Leiſtungen iſt ihm die
Berechtigung zum einjährigfreiwilligen Militärdienſt
erteilt worden.Elſterwerda, 8. Okt. (Landwirtſchaftliche
Winterſchule.) Die durch Weggang des Herrn Land

wirtſchaftslehrer Dr. eLandwirtſchaſtslehrerſtelle iſt von der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen Herrn Land
wirtſchaſtslehrer GroßeLümern aus Wiedenbrück
in Weſtfalen übertragen worden. Derſelbe machte
Oſtern 1902 das Abiturium, praktizierte ſodann 2
Jahre auf verſchiedenen Gütern und ſtudierte da
auf auf den Univerſitäten in Göttingen, Leipzig
und Halle. Jm Jult 1907 beſtand er zu Halle das
Land wirtſchaftliche Staatseramen. eCotthus, 5. Okt. Geſtern Abend ließ ſich hinter
Kiekebuſch auf der Strecke CottbusGörlitz der
Schloſſerlehrling Kern vom Zuge überfahren. Er
war ſofort tot.

Naguhn.werbebank zieht jetzt ſeine unliebſamen Folgen na
ſich. Es ſind nämlich bereits ſeitens des Konkurs
gerichts in Jeßnitz gegen ſämtliche Mitglieder der
Bank, außer dem Defraudanten Schmidt, 41 Ver
fügungen ergangen, welche ihnen das Verwaltungs
recht über ihr Geſamtvermögen entziehen. Bekannt-
lich haben die Mitglieder mit dem letzteren für den
Fehlbetrag zu haften, ſo daß bitteres Unglück über
viele Familien hereinbrechen dürfte. Die meiſten
der in Betracht Kommenden ſind hieſige Geſchäfts
leute, einzelne wohnen in den umliegenden Ort
ſchaften.

Das verführeriſche SchützenBerxnburg, 2. Okt. efeſt. Am 8. Septermber, einem ſchönen Sonntag
fand in Bernburg einmit hellen Sonnenſchein,

Schützenfeſt ſtatt. Die chießſtandwache des 3. Ba

Nr. 72 befindet ſich etwa 35 Minuten von der Stadt
entfernt. Die Musketiere Albert Brennbach und

hilfe ſchaffen mußte, ſollte ich nicht ſelbſt dabei zu
grunde gehen. Meine Stimme, die einzige Erwerbs
quelle der Familie, hat ohnehin ſchon unter dieſen
Verhältniſſen ſchwer gelitten, und ich fürchtete ſie
gang zu verlieren Deshalb entſchloß ich mich,
meinen Gatten in einer Anſtalt unterzubringen
Für ihn werde ich ſorgen, ſo lange ich ſingen kann.
Jch möchte im Auslande mein Glück verſuchen,
Aber die Kinder ſind mir eine Feſſel, ein ſchweres
Hemnis. Das kleine Vermögen, das ich beſaß, iſt
ſehr zuſammengeſchmolzen, es iſt gerade ſo viel,
um mich, bis ich in Nordamerika ein paſſendes
Engagement gefunden, vor Not zu ſchützen Sie
ſehen alſo, für mich ſelbſt werde ich nichts fordern,
der ſtolze Graf mag ſein Geld behalten, aber für
die Kinder ſoll er ſorgen, und ich glaube, Graf
Düren wird mir das nicht verweigern können.“

„Er wird es dennoch tun, verlaſſen Sie ſich
darauf,“ ſagte Lothar, der aufmerkſam zugehört
hatte. „Sie kommen zu ſehr ungelegener Zeit,
meine Gnädigſte. Der Graf iſt gegenwärtig in
einer Stimmung, die ich Jhnen ſchwer beſchreiben
kann. Vielleicht ändert ſich das ſpäter, ich werde
Jhnen dann Nachricht ſenden, wenn ich den Zeit
punkt für gekommen erachte. Für heute müſſen Sie
ſich an dieſer Verſicherung genügen laſſen, gehen
Sie wieder heim und warten Sie ruhig ab.

Fortſetzung folgt.

dunnt. Die Bäume werden mit dieſer Miſchung

Gartenbau Gartenſreunde, die ſich für dieſe Sache

phil. Huflage frei gewordene

Der Zuſammenbruch der hieſigen Ger

taillons vom Thüringiſche Jnfanterie Regiment

be
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Hermann Grunig von der 10. und 12. Kompagnie

Sonntag die Wache um 7 Uhr
morgens bezogen und ſollten abends 7 Uhr abge
löſt werden. Als aber am Nachmittag die Klänge
des Schützenfeſtes ſo verführeriſch zu der nahen
Wache herübertönten, meinte Brennbach, von Be
ruf Kellwer, es wäre doch ganz ſchön, wenn ſie zum
Schützenfeſt einmal etwas früher weggingen. Sie
teilten ihre Anſicht auch dem wachthabenden Ge
freiten mit Dieſer erklärte aber „Jhr ſeid wohl
verrückt geworden Jhr bleibt hier, bis die Ab
löſung kommt!“ Trotz ſeines wiederholten ener
giſchen Proteſtes konnten die beiden Musketiere ihre

Sehnſucht nach den Freuden des Schützenfeſtplatzes
nicht länger bezähmen. Etwa eine halbe Stunde
vor 7 Uhr zogen ſie eigenmächtig ab, zunächſt nach
der Kaſerne, um hier Gewehr und Torniſter abzu
legen. Der wachthabende Gefreite mußte über eine
Stunde lang allein auf der Wache bleiben, da die
Ablöſung erſt 7 Uhr 40 Minuten eintraf. Die beiden
pflichtvergeſſenen Wachtpoſten aber wurden vor der
Kaſerne von einem Sergeanten bemerkt und von
dem revidierenden Vizefeldwebel, der den Gefreiten
allein auf der Wache vorfand, ſofort gemeldet. Statt
auf den verführeriſchen Schützenfeſtplatz wußten ſie
noch am felben Abend in die Haftzelle wandern.
Sie erklärten heute vor dem Kriegsgericht der 8. Di
viſton in Halle, ſie hätten geglaubl, ihre Handlungs-
weiſe werde nicht gleich ſo ſchlimm genommen werden.
Die Anklage gegen die beiden Musketiere lautete
auf Wachtvergehen in Verbindung mit Meuterei.
Das Kriegsgericht nahm aber ſtatt letzterer nur Ge
horſamsverweigerung und Beharren im Ungehor-
ſam an. Die Angeklagten haben kurz vor der Ent
laſſung geſtanden, müſſen nun aber wegen ihres
„geradezu blödſinnigen Handelns“, wie ihr Vertei-
diger es mit Recht nannte, erſt noch auf je vier Mo
nate ins Gefängnis wandern.

Dornburg (Saale), 5. Okt. Hier ſtürzte die
60 jährige Frau Wilhelmine Müller von einem Stroh
m rückwärts ab, brach das Genick und war ſo
ort tot.

Calbe a. S. 4 Okt. Ziemlich koſtſpielig wurde
dem Dienſtmädchen eines Geſchäftsmannes der letzte
Sonntagsausgang. Das Dienſtmädchen war zur
Tanzmuſik und wurde von einem ihr unbekannten
jungen Menſchen nach Hauſe begleitet. Nachdem
ſie die Haustür aufgeſchloſſen, nahm ihr Begleiter
ihr den Hausſchlüſſel weg und entfernte ſich. Als
die Dienſtherrſchaft hiervon Kenntnis erhielt, ließ
ſie ſofort das Haustürſchloß und alle vorhandenen
Bad umändern und die Koſten muß das

9 S henſtirädchen tragen.Halle a. S., Okt. Vor dem Kriegsgericht
der 8. Diviſion war der Erſatzreſerviſt Auguſt Hanke
vom 36. Jnfanterie- Regiment wegen Gehorſamsver
weigerung und Ungehorſam angeklagt. Hanke iſt
Adventiſt vom 7. Tage und weigerte ſich gelegent
lich einer Uebung, zu der er eingezogen war, an
zwei Sonnabenden Dienſt zu tun. Das Gericht ver
urteilte ihn zu 3 Monaten 15 Tagen Gefängnis.

Halle a. 4. Okt. Heute früh gegen 5 Uhr
ſtürzte ſich ein Schloſſerlehrling aus einem Fenſter
des vierten Stockes auf den Hof herab. Nach eini
gen Minuten verſtarb er. Furcht vor Strafe ſoll
das Motiv zur Tat ſein.

Stendal, 4. Okt. Ein Opfer ſeines Berufs
wurde der praktiſche Arzt Dr. Pauſchardt aus Bis

mark. Dr. P. wurde vor acht Wochen bei der Be
handlung eines mit einer eiternden Halskrankheit
behafteten Landmannes von dem Patienten in den

Finger gebiſſen und erlitt eine kleine Verletzung,
die er aber nicht weiter begchtete. Bald ſtellte ſich
eine ſchwere Blutvergiftung ein, die die Ueberführ-
ung des Arztes in die Klinik des Dr. Rindfleiſch
notwendig machte. Der Arm mußte verſchiedent-
lich geſchnitten werden. Als ſich ſchließlich eine leichte
Beſſerung einſtellte, wurde der Kranke wieder nach
Bismark zurückgebracht. Vor acht Tagen verſchlim-
merte ſich der Zuſtand des Arztes jedoch wieder be
denklich, auch trat noch ein Rückenmarksleiden hin
zu. Jn Magdeburg, wohin man ihn dann brachte,
iſt Dr. Pauſchardt von ſeinen Schmerzen durch den
Tod erlöſt worden.

Vermiſchtes.
Der Aeberſchuß der ſtädtiſchen Verwaltung in

Berlin für 1906 beträgt buchmäßig 141 Millionen
Mark. Es geht aber im laufenden Jahre ſchon
wieder anders herum, ſo daß der bevorſtehende
de ſich vom letzten erheblich unterſcheiden
dürfte.

Ein D-Zug entgleiſt. Dienstag vormittag um
11 Uhr entgleiſten nach dem Verlaſſen des Duis
burger Bahnhofes zwei Perſonenwagen des Kölner
DeZuges 93. Ein Wagen, beſtehend aus erſter und
dritter Klaſſe, wurde umgeworfen und eine große
Strecke weit geſchleift. Die in dem Wagen befind
lichen Perſonen wurden von der Rettungsmann-
ſchaft, die ſofort zur Stelle war, durch die Wagen
fenſter befreit. Eine Frau Namens Dennighoff
aus Hoffnungsthal war bereits tot, als ſte aus
den Trümmern hervorgezogen wurde. Einige Rei
ſende ſind ſchwer, mehrere leicht verletzt. Nach An
legung des Notverbandes wurden die Verletzten in
das Krankenhaus gebracht. Der umgeſtürzte Wagen
iſt vollſtändig zertrümmert, der obere Teil von dem
Rädergeſtell iſt abgeriſſen. Der Unfall iſt dadurch
entſtanden, daß eine Weiche vorzeitig umgeſtellt
wurde. Die Züge verkehren mit 1 ſtündiger Ver
ſpätung.

Den Schädel geſpalten. Einen bedauerlichen
Abſchluß ſollte ein ſchwerer Exzeß nehmen, der
Donnerstag abend auf dem Geſundbrunnen bei
Berlin verübt wurde. Der 50 Jahre alte Schloſſer
Schmidt hatte eine „Pieke“ auf einen Schutzmann
Kampe wegen einer Verhaftung von früher her.
Als nun K. Donnerstag abend patrouillierte, trat
Sch. auf ihn zu und ſiel über ihn her und brachte
ihm mehrere ſtark blutende Verletzungen bei. Nun
zog K. blank und brachte ſeinem Gegner mit dem
Säbel einen Hieb bei, der den Schädel ſpaltete.
Man brachte den Schwerverletzten in recht bedenk
lichem Zuſtande in ein Krankenhaus.

Eine einpfindliche Strafe hat das Kriegsge-
richt in Kolberg gegen den Musketier Kolonowwski
vom Jnfanterie- Regiment Nr. 55 ausgeſprochen, er
wollte am 10. Auguſt d. J. abends nach Zapfen
ſtreich die Kaſerne ohne Erlaubnis verlaſſen, wurde
aber dabei von dem dienſttuenden Sergeanten ab
gefaßt, hierbei geriet er ſo in Wut, daß er ſeine Uni
form vom Leibe riß und den Vorgeſetzten mit einem
Meſſer angriff. Einige Tage vorher hatte er ſchon
bei einem Straßenſtreit einen Geſchäftsreiſenden
mit ſeinem Seitengewehr angegriffen. Das Urteil
lautete auf 5 Jahre und 1 Monat Gefängnis.

Trauung im Arrenhauſe. Trauungen im Ge
fängnis ſind nichts neues mehr, in Berlin fand jetzt
ſogar eine Trauung im Jrrenhauſe ſtatt. Einer der
Jnſaſſen, ein gemeingefährlicher Geiſteskranker, wurde
mit ſeiner Braut ehelich verbunden

h h

Urlaub wurde

ihm abgeſchlagen, und ſo mußte die junge Frau
allein nach Hauſe gehen.

Eine Typhnsjenche iſt in Rauſchwitz bei Glo
gau ausgebrochen. Bis jetzt ſind 25 Typhusver-
dächtige gemeldet worden, vier Perſonen ſind be
reits geſtorben. Ferner erlag der Soldat Reimann
in Spandau der Krankheit, er war vorher in Rauſch
witz auf Urlaub geweſen.

Eine verhängnisvolle Erunbenkataſtrophe, bei
der, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, 27
Perſonen ihren Tod fanden, hat ſich in Elpaſo im
Staate Texas zugetragen. Nach Meldungen aus
NewYork entſtand in der Grube Viktoria in El
paſo ein Erdrutſch, durch den 150 Bergleute ver
ſchüttet wurden. Nur ein geringer Teil der Ver
ſchütteten konnte bisher gerettet werden. 27 Leichen
wurden bisher geborgen, ferner 11 Schwer und 15
Leichtverletzte. Mehr als 100 Arbeiter befinden ſich
noch in der verſchüttetezr Grube.

Todesſturz in die Lagune. Jn Venedig be
ging eine junge Franzöſin aus ariſtokratiſchem
Hauſe einen romantiſchen Selbſtmord, indem ſie
ſich von der Riva Schiavont in die Lagune ſtürzte.
Die Dame, die als Gaſt im Hauſe des franzöſiſchen
Konſuls in Venedig wohnte, iſt ein Opfer unglück

er h
Aus aller Welt.

Chemnitz 3. Okt. Das „Chemn. Dagebl.“
meldet gus Thalheim im Erzgebirge In einer
Strumpffabrik wurde das G jährige Töchterchen
eines Wirkers von einer Welle an den Haaren er
faßt und ihm die Kopfhaut bis zu den Augen
braunen herabgeriſſen. Sein Zuſtand iſt lebens-
gefährlich Dasſelbe Blatt meldet aus Werdau:

Beim Obſtpflücken ſtürzte in Langenbernsdorf der
Gutsbeſitzer Bauch vom Baume und ſtarb an den
erlittenen Verletzungen. Dasſelbe Blatt meldet
aus Rumberg in Böhmen Bei einem Mühlen
brande wurden zwei Feuerwehrleute durch herab-
ſtürzende Balken erſchlagen. Der Kommandant
wurde am Kopfe ſchwer verletzt.

Hönigsbrück, 2. Okt. Vom Uebungsplatz.
Die im Norden unſerer Stadt belegenen kleinen
Ortſchaften Quosdorf, Zietſch und Otterſchütz, zurzeit
noch etwa 75 Wohnſtädten mit rund 450 Seelen,
müſſen bekanntlich vollſtändig geräumt werden, da
ſie im Gelände des neuen Uebungsplatzes liegen.
Die mit den Beſitzern längere Zeit geführten Unter
handlungen wegen des Grunderwerbs ſind jetzt
zum Ziele gekommen. Es werden für den Hektar
1400 Mk. Entſchädigung gezahlt, eine für die dortigen
Boden verhältniſſe annehmbare Kaufſſumme. S

Ebersbach Königreich Sachſen), 2. Okt. Un
mittelbar in der Nähe des Bahnhofes wurde der
an einer Böſchung mit Grasmähen beſchäftigte ſchwer
hörige Tagelöhner Donig von der Lokomotive eines
Güterzuges erfaßt und zur Seite geſchleudert, er er
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach zwei Stunden
ſtarb.

Gels, 2. Okt. „Jch brenne Euch das Haus
über'm Koppe an Mit dieſer Drohung hatte ſich
der Stellenbeſttzer Urbanek am Markusberge bei
GroßWartenberg von ſeiner Wohnung entfernt, als
ihm von ſeiner Frau und ſeiner Schwiegermutter
Vorwürfe wegen ſeiner Trunkenheit gemacht worden
waren. Als die Frau, die Schwiegermutter und die
Kinder auf dem Felde waren, ſchlugen auf einmal
die Flammen durch das Dach und in kurzer Zeit
war das ganze Haus, auf deſſen Boden ſich die
Erntevorräte befanden, vollſtändig niedergebraunt.

T z hadz) z T è2eè3neegXXx2Der Bedarf von 4275 AchtungSAnzeigen.
en bei der Unteroffizier-

Vorschule Annaburg
in der Zeit vom 20. Oktober 1907
bis Ende Oktober 1908 erforder-
liche Bedarf von

rd. 70000 kg
Speiſe- Kartoffeln

ſoll im Wege der öffentlichen Ver
dingung vergeben werden und iſt
hierzu Termin auf
Montag den 14. d. Mts.

früh 11 Uhr
angeſetzt. Verſiegelte Angebote init
der Aufſchrift „Angebot auf Kar
toffel-Lieferung“ ſind bis dahin

portofrei einzureichen. Die Beding
ungen liegen im Geſchäftszimmer II
zur Einſicht aus.

1 Hutſchwagen,
1 Ackerwagen,
Egge, Hrümmer,
Schwung- u. Hackpflug,
Pferdekummet,
Kreuzleinen uſw.

verkauft winn. Riethdorf-

Han Ver
Am Sonnabend den 12. d. Mts.

abends 8 Ahr
ſoll das den verſtorbenen Boog
ſchen Eheleuten gehörige, in der
Niederſtraße W 45 belegene

Wohnhaus,
Stall und Scheune
ſowie ca. 2 Morg. Acker und

I WMorg. Wieſe
im Lokale des Gaſtwirts und Flei
ſchermeiſters Herrn K. Hamann
hier öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. Die Epben-
NB. Nähere Auskunft erteilt

Otto Heinrich,
Niederſtr. 23.

kauf. Roggen Maschinenlang-
stroh in abgewogenen Bunden
von 10 Eg iſt zu vergeben.

Schriftliche Angebote ſind bis
18. Oktober [907 früh
A. Uhr einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen
im Zimmer der Kaſſenverwaltung
zur Einſicht aus.

Annaburg, den 6. Oktober 1907.
Königliche Unteroffizier

Vorſchule.

1 Parterre und
Oberwohnung,

auf Wunſch auch eine größere, zum
1. Januar zu vermieten bei

Kaufmann Reich
Eine freundliche

Ober Wohnung
iſt ſofort eventl. zum 1. Januar
zu vermieten. Zu erfrag. in der
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Aug. Acker.

Suche per ſofort oder ſpäter

Mädchen
für Küche und Haus.
Fr. Simon, Waldſchlößchen,

Annaburg.

Rechnungs- Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.

Wer gute u. billige
Kangrienvögel

Stamm Seifert, kaufen will, wende
ſich vertrauensvoll an die

Kanarien Züchterei
von Paul Gläßner.

Brockmann's

Futterkalk
Marke B empfiehlt

Reinh. Gaſſe.

Aberverleiht jedem Geſicht ein roſiges, jugend
friſches Ausſehen, zarte, weiße, ſammt
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd-
Lilieunmileh Seife

von Bergmann Co. Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei Man Bucele,
Otto Sehrund Apotheker WilIexes,

Jahn halshänller S
Stück 75 Pfg. und 1 Mk.,

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Richters Kaffee

und bevworzugt
aus der Handlung von

Max Richter, Leipzig
Königlicher Hoflieferant

ist in gleichmässig vorzüglicher,
frischgerösteter Ware, in Origi-
nal Packung stets vorrätig in
der Verkaufsstelle in Annaburg

bei 09 dOscar Schüttauf
Konditorei

Sanitäts Ceibbinden

(Umſtandsbinden)
für ſämtliche Unterleibsleiden ärzt
lich empfohlen, empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.



De S Senden DEinem geehrten Publikum von Annaburg und Um J
gegend die ergebene Anzeige, daß ich den

Gasthof zur Bisenbahn“
in Annaburg,

Fabrikation alkohglarmer Grtränke
Z

(bisheriger Beſitzer: Herr Otto Schulze)
käuflich übernommen habe.

Es wird mein Beſtreben ſein, den mich beehrenden
Gäſten und werten Geſchäftsfreunden auf das Prompteſte
entgegen zu kommen.

Für ff. Speiſen und Getränke werde ſtets Sorge
tragen. Bitte daher um gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

H. Vollmamm, Heſthex.
e

verbunden
mit

e

Oskar Raumann, Wittenberg
Zur Anfertigung von Herbſtkleidern und Winter

h Koſtümen empfehle mein mit tüchtigen Arbeitskräften verſehenes

Kostüm- Atelier.
Verarbeitung. Elegauter Sitz

Großes Lager h neneſter Kleiderſtoffe.
h Gediegene

Anfertigung von Straßenkleidern, Ball-, Geſellſchafts- und
Brauttoiletten, Bluſen, Koſtümröcken

von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung.

Trauerkleider innerhalb 24 Stunden
Trauer Bluſen und ſchwarze Koſtümröcke

in allen Größen ſtets vorrätig

Die Apothe
hält vorrätig:

Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk das
Pfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfag, Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von ,25 Mk. än, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. l. Flaſche zu 25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. 75 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

egeggegeg

m
Bl

e in Ammaabuurrge landhutter.

9 99Tat Unterricht.
Exrlaube mir den geehrten Herr

ſchaften von Annaburg u. Am
gegend bekannt zu geben, daß mein
Kurſus für Tauz- und An
ſtandslehre am nächſten
Montag, den Oktober
im Hotel „Waldſchlößchen“ von
Abends S Uhr ab beginnkt.

Werte Anmeldungen erbitte im
genannten Lokale

Hochachtungsvoll

Carl Rost,
Tanzlehrer aus Torgau.

Neunheine
Margarine

pro Pfund
90 Pfennig

Neue eigenartäge
BVabrikation!

Ohne jeden an Nargarine
erinnernden Beigeschmack.

Der vollkommenste Ersat?
für beste frische

Alleinige Vabrikanten:
W. Bornheim Schanzleh

m. b. H.
Köln-Ehrevfeld.

h Verkaufsstellen durch
Plakate Kenntlich. J

(auch mit Eindruck der Firma)
empfiehlt

Arrak und Rum in hälben und ganzen Klaſchen.

Manufaktur-, Seiden-, Leinen und

H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Baumwollwaren.

GemüſeKonſerven

Kleiderſtoffe von den einfachſten bis zu den beſten Qualitäten.
Seide für Kleider, Bluſen und Beſätze.

I chent zu Kleider und Bluſen.
h Halbleinen, weiß u. farbig Barchent, für Damen, Herren und Kinder.

Halbleinen, Bettuch Leinen in allen Preislagen

Wachstuchdecken,
h Hoſenträger, Schlipſe. Vorgezeichnete Sachen in großer Auswahl.
ſowie ſämtliche Schneiderinnen- Artikel in großer Auswvhl.

ſchiedenen, anerkannt guten Qualitäten. Perlgarn, Stickſeide, Stickgarn.
Regenſchirme für Damen, Herren und Kinder.

z en ne er o e e

Sammetelund
Lamga, Flanell, Halblama, Warp, Bar

Hemdenbarchent, fertige Heiden in Hemdentuch,
Leinwand,

Shirting, Chiſfon, Linon,
Dowlas, Hemdentuch, weiß u. bunte Bettbezüge, Jnlette, Bettdecken, Barchent-

vetttücher, Unterhemden, Unterhoſen, Unterjacken, Walkjacken, Jagdweſten,
h Sweaters, Strümpfe, Handſchuhe, Handtücher, Tiſchtücher, Wiſchtücher, Bade-
h tücher, Taillentücher, Balltücher, Chenilletücher, Lamatücher, Kopftücher, Deckel-
h mützen, Kinder und Frauen-Capotten, Kopfſhwals, Cachnez in Seide, Halb
Fſeide, Wolle und Banmwolle, Wollene Vorhemden für Herren und Knaben,
Corſette, Unterzeuge für Kinder in allen Größen, Tändelſchürzen in weiß,
ſchwarz und bunt, Wirtſchaftsſchürzen, Druckſchürzen, weiße Schürzen, Kinder
M ſchürzen weiß und bunt, Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche, Bettvorleger, Läufer
I ſtoffe, Reiſedecken, Schlaſdecken, Steppdecken, Sofadecken, Pferdedecken, Tuch
h und Plüſchtiſchdecken, Tiſch, Nähtiſch- und Hommodendecken, Gummitiſchoecken,

Wachstuche vom Stück, Chemiſette, Kragen, Manſchetten,
Beſätze,

Strickwolle in ver

Prima Bettfedern und Daunen.

Schultinte,Sehwarze, Handlung
Annaburg Torgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemiholien, Parfumer en.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothefer waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Sorgauerſtr. 12

Kopiertinte, violett, Fl. 15 Pf. F
Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.

Deutſche Reichs Schreib und
Kopiertinte, Fl. 10 Pf.

Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.
empftehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Kufeke's
Neſtle's

H Mondamin 0
empſiehlt die

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

Kindermehl,

Meute

zu gan; bedeutend h

Der größte Teil

verkaufe ebenfalls im

C. A.

beginnt P

im Gasthof des Herrn Beck
um Gesellschaftshaus“ Annaburg

Mittwoch
annier's

erabgeſehten Preiſen

wird zu halben
Preiſen und darunter verkauſt.

Der Verkauf dauert nur einige Tage!
Donnerstag während des Marktes

Lokale des Herrn Beck
zu Annaburg.

Verſäume Niemand die Gelegenheit, ſich für
wenig Geld villige Schuhwaren zu verſchaffen.
Auch Wüleschuhwaren ſtelle zum Verkauf aus.

Pannier
Schuhwavrenhaus Wittenberg

Neue Braunschweiger

in allen Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Vorjährige Konſerven
einpfehle, um damit zu räumen,

mit 10 o Rabatt.

Kofes kuchen
„„Hab be

habe noch billig abzugeben.

Gerſtenſchrot
Gerſtenfuttermehl

S Ztr. Mk. 7.75, von 10 r. an
Mk. 750 auch frei Haus und er
bitte Beſtellungen durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt,
Prettin g. E.

Die echten

Spratt's
Hundekuchen

sind mir die liebsten!
Billigst auch Sprattes

Geflügel und Wücken-
2 futter

zu haben
bei

25 Gteist.

empfiehlt

ff. Lachs,
Backschinken

riſch eingetroffen bei9 J Hollmig's Sohn.
Magdeh. Sauerkohl

R. Bengsch-
Knorr's und Maggi's
Luppentafeln

einpſtehlt J. 6. Nollmigs Sohn.

m Kaiſer's
ßrust-baramellen,
feinſchmeckendes Malz-Extrakt,
ſicher und ſchnell wirkende Huſten
Bonbons, Paket 25 Pfg. empfiehlt

S

Drogerie a x Annaburg
O. Schwarze.

Kalk
als Beigäbe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Pergamentpapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Herm SteinbeiB,
Buchdruckerei.

ff. Pflaumenmus
empfiehlt R. Bengsch-

Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt J. G. Uollmig's Sohn.

e Feinſtes
Pflaumenmus

J. G. Fritzſche.
Annaburger

Geſellſchaftshaus.

Sonntag den I. abends und
Sonntag den 13. Oktober:

e Nirmes,
wozu mit guten Speiſen und
Getränken aufwarten werde.

Es ladet höfl. ein
Hermann Beck.

empfiehlt

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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